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Amerika. 


Ronfes. Hillsboro, Marion 
Co. In der Nacht vom 3, auf den 4. 
Oktober hatten ſich Einbrecher über den 
eifernen Geldſchrank der Firma Harms & 
Düd. gemadt und denfelben mittelft eines 
eifernen Eiſenhahn hammers (slitch) zer⸗ 
frümmert und über 2000 Dollar in 
Wertänoten, Schulorbers u. f. w., mie 
von 160 His 175 Doll. in Baar aeftoh- 
len. Die Noten find alle in die Bücher 
getragen, baher glaubt man, daß fie kol⸗ 
fettirbar ind ; auch find die umliegenden 
Banlen davon in Kenntniß geſetzt, daß 
man auf die Vorzeiger von Noten, die 
auf Harmo und Düd lauten, Acht gibt. 
Allen denjenigen, die genannter Firma 
Geld fchufden, wofür fie Noten unter- 
ſchrieben, muß dringend gerathen werden, 
ihre Schuld nun und zwar eheflens et- 
wa bis zum 1. November bei J. Harms 
in Hilloboro zu entrichten, wogegen fie 
dann für ein nochmaliges Bezahlen gefi- 
chert find, 

Hutdinfon, Reno Eo. 3. Dftober, 
Der Ieptwöchentlihe Regen war von ei- 
nem Dewitter begleitet, welches bei Franz 
Edigers eine Kuh tödtere. Die Getreide- 
Felder find fchön grün. Der Mangel an 
tüchtigen deutfhen Schullehrern macht 
ſich drüdend fühlbar. HR 

Dakota. Childstomn, Turner 
Co., 21, September. Bon den Bewegun- 
gen auf geiftigem Gebiet wäre von hier 
gu berichten, daß die Adventiſten durch ihr 
eifriges Wirken ziemlich Glieder für fi 
‚gewinnen und zwar bejonders.unter den 
Englifchen ; doch auch einige deutfh-ruf- 
difche Familien von der Brüdergemeinde 
dind ihrer Gemeinfchaft beigetreten. Die 
I, Lente Haben über mehrere Gegenftände 
aus ber hl. Schrift andere Auffaffungen, 
als man bis dato gewohnt if. Für mich 
ift Die Sache noch zu neu, um ein Urtheil 
darüber zu fällen. Dem Anſcheine nad 
find wir hier im Irdiſchen über bie drü— 
dendften Zeiten hinweg, indem der Herr 
uns einen reichen Erntefegen befcheert bat. 
Die Ueberſiedlungsluſt unter den Leuten 
iſt daher im Abnehmen, befonders noch, 
wa einige Dregonreifende jenen Staat 
nicht loben. Pe 

Marion, Turner Eo. 30 September. 
Noch immer find vie Dreſchmaſchinen flei- 
Pig an der Arbeit ; dem Herrn fei Dant 
für das günftige Wetter. Flache gibt es 
von 10—18 Bſh. per Ader. und koſtet er 
bis 90 Gents per Bſh. 4. D B. 

Minnefote, Mountain Take, 
Cottonwood Co. 2. Dftober. Der Ber- 
#ehr zwifchen den nad ven verſchiede⸗ 
en weltlichen Staaten ausgewanderten 
Sreunden und Berwandten wird ſtets leb⸗ 
Hafter ; fo Haben z. B. Klans Frieſens 
von Nebrasla hier eine Befuchsreife ge- 
mat und gegenwärtig befinden fich bier 
Lohrens und Siemens aus Kanfas. Er- 
Never hat bier ‚einen Bruder. Daß fol- 

sreien bedeutende Koften ver- 
urſachen, tie dei geringem Erntefegen ver- 
Tab werben, it Mar; die reiche dies⸗ 
Ernte, * * manch frohes Wie⸗ 
Yet Auch Hier ift die 
MP —* Jahr ſehr befriedi⸗ 

z faſt jeder Kleinbauer hat ein paar 
Buſhel Flachsſamen eingeheimſt. 
Im; 55* 


A Davon mit vom härteflen 


$ hat etwa 25 Ader.ein- 
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au 
— per Buſhel. 
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iſt doch nur wenig Flachs 
Letrounet. und find Gerhard Iſaals und 
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Bingbam Ba te, Gottonwoor, Co., 
Werther Editor! In der Runbſchau⸗ 
vom 15. September ſteht, daß das Flache- 
froh mit Waffer gebradt wird, was nicht 
der Fall ift, fondern es geht ohne jegliche 
Vorbereitung, fo wie es von der Drefch- 
mafchine kommt, durch zadige Walzen, 
Es wird gerade fo in Ballen gepreßt wie 
Heu. 

Manitoba. Reinland, 3.' Ott. 
Hagel und Roft hat den Ernteertrag be- 
deutend gefchmälert, als es je lang den 
Anschein hatte; auf Stellen gibt es nur 
6 Buſh. per Ader und davon ift nicht 
mebr.ald die Hälfte zum Berfaufe gut, 
während der übrige ganz zufammenge- 
Rrumpft if. An andern Plätzen gibt es 
jedoch auh von 15—25 Bfh. per Ader, 
d. h. Weizen ; der rujfifche ift nicht fo 
kräftig. Wir haben jest eine Bode Re⸗ 
genwetter gehabt, daher das Pflügen gut 
geht, während das Dreſchen dadurch ver- 
zögert wird, W. R. 

Aus dem Dorfe Gnaden— 
feld, Niverville P. D. wird berichtet, 
daf es am 21. September ſtark gefroren 
bat, woburd einiger Schaden gefcheben. 
Sefundheitszuftand ift gut. 


Europa. 


NRußland. Großmeide, 1. Sept. 
Daß ic jo lange mit dem Einfenden von 
Berichten gefäumt, ift einfach der kargen 
Zeit zuzufchreiben, denn das Einheimfen 
der Ernte hat diejes Jahr rafcher gegan- 
gen wie fonft; bis zum 1, Auguft war 
das Einfahren und Drefchen beendigt. 
Der Ertrag ift beffer als es früher den 
Unfchein hatte: Weizen 4 Tſchtw; Ger- 
fte 8 und Roggen 3 von der Deſſj. Ha- 
fer und Welfchlorn mittelmäßig, Kartof- 
feln wenig. Die Getreidepreife find hoch, 
Weizen bis 14 Rbl. per Tſchtw. Bon 
Unglüdsfällen babe ich folgente zu be- 
richten: Ausgangs Juni wurden in 
Franzthal die Gebäude des Peter Janzen 
(Nr. 18) und Braun (Nr, 19) ein Raub 
der Flammen, und am 10, Juli brach um 
Mitternacht bei Abraham Kornelfen Feuer 
aus, ergriff auch die Gebäulichfeiten des 
Kornelius riefen, die, wie auch deſſen 
Trittmühle, und das Haus des Jakob 
Toms niederbrannten. Gerettet wurde 
fogufagen nichts und war es nur ein 
Glüd, daß kein Menfchenleben bei der 
Kathaftrophe zu Grunde ging. Leider 
find 10 Pferde und einige Schweine in 
den Flammen umgelommen. Ein gemif- 
fer Jüngling ſteht ftarf im Berdadite der 
Brandftiftung. (Ueber den Ausgang der 
Unterfuhung hätten wir gerne Bericht. 
Edr.) Bon den Abgebrannten hat fich 
Kornelfen in Großweide angelauft, wäh⸗ 
rend Töws und Friefen den Neubau in 
Angriff genommen. Mitte Auguft fam 
aus Südweſt plöplih ein Sturm, der 
wol ein amerilanifcher hätte heißen kön⸗ 
nen ; er warf die Wind- (Mahl) Mühle 
des Franz Penner in Großmweide um, daf 
fie total vermichtet war. Der den Sturm 
begleitende Regen hat faft Jedem das auf 
der Drefhmafchine befindliche Getreide 
tüchtig eingenäßt. PN 


. 





Du ſollſt den Namen des 
deines Gottes nicht mißbrandgen. 


Als Oberlin, ver der gefsgnete Prebiger |» 
im Steinthal —* zog mit feiner 
Gattin auch deren Mur in’s * 
Helm, * liebes treues, gottergebenes 
Gotte Doch haben die Kinder 
vi unten auf Erden noch ihre 
Schwächen und Gebrehen, und ve! 





mit das dritte Gebot übertrete und ven 


| ſolle fich al8 Prediger und; Sohn fhämen, 


| pimmtifce Vater muß mit den Unar⸗ 
ten feiner Kinver viel Geduld haben und 
fie mit großer Zangmuth und Barni- 
berzigfeit tragen. Oberlins Schwie- 
germutter hatte eine Unart an fi, an 
ver viele Gottesfinver ‚leiden : Sie 
fannte das dritte Gebot wol, trogdem 
rief fie bei jever Begebenbeit, wenn fie 
eine Neuigfeit hörte, erfchrad over Über- 
rafht wurde: „Ach Gott!” over: 
„Ad Herr Zefus !” 

Oberlin börte das und ſprach in 
aller Liebe mit ver Mutter, daß fie da— 


Namen des Herrn mißbrauche. Doc 
entichuldigte fie fich damit, daß fie 
nichts böſes dabei venfe, und das nur 
eine Angewohnbeit ſei. Der Herr 
werbe ihr das nicht anrechnen, denn er 
wife, daß. fie ihn liebe u. f.w. Ober⸗ 
lin hatte oft mit der Mutter gerevet 
und fie gebeten, viefe Unart zu befäm- 
pfen. Dod alles war vergeblich, im⸗ 
mer entichulvigte fie fih, daß fie nichts 
böfes dabei denke. Oberlin war das 
jehr ſchwer, beſonders auch feiner Dienft- 
boten und Kinder, wegen, welde das 
böfe Beifpiel täglich vor ſich hatten, 
Er fann auf Mittel und Wege, bie 
Mutter von dieſer Unart zu befreien. 
Hinter dem Haufe war ver Garten 
mit einer Flieverlaube. Diefe war ver ) 
Mutter Lieblingsplag. Dort faß fie 
gewöhnlich und ftridte. berlin hatte 
grünen Kohl im Garten, ver fehr von 
Raupen heimgefucht wurde. Da fam 
ihm ein glüdliher Gedanke. Die 
Mutter hatte nach dem Mittageffen ihr 
Pläglein in ver Flieverlaube wieder 
aufgefucht, ald Oberlin erſchien unv 
anfing, die Raupen von feinem Kohl 
au ſuchen. Bei der erſten Raupe rief 
38 chwiegermutter, ſchon wieder eine 
Naupe! !“ und 'zertrat fi. So rief er 
bei jeder Raupe: „Schwiegermutter, 
ſchon wieder eine.“ Da ſagte die 
Mutter: „Aber, lieber Oberlin, tödte 
doch die Raupen, und rufe mich nicht 
bei jeder Raupe.“ Oberlin erwiederte 
freundlich: „Liebe Mutter, ich denke 
nichts böſes dabei; du weißt doch, daß 
ich dich lieb habe. Schwiegermutter 
ſchon wieder eine!“ Darauf ſagte die 
Mutter verſtimmt: „Oberlin, ich ver- 
bitte mir rad, Was kümmern mid 
deine Raupen ?” Oberlin antwortete 
freundlich : „Liebe Mutter, ich denke 
gewiß nichts böfes dabei; du weißt doc, 
daß ich Dich lieb habe. Schwirgermut- 
ter, fhon wieder eine!” Da erhob fich 
die Mutter, nahm ihre Fußbanf und 
ging zornig in’8 Haus. berlin folgte 
hr umd fragte freuntlich, was ihr fehle, 
fie ſehe fo verfiimmt und mißvergnügt 
aus. Nun machte fie ihrem Unmuth 
Luft und fagte, fie fei eine alte Frau und 
laffe ſich nicht verfpotten. Oberlin 


ſich ſolche Scherze mit feiner Mutter 
zu erlauben; fie fönne feine Hand⸗ 
jeher au gar nicht verftehen, da 
fonft fo zuvorlommend und Jiebe- | M 
oll behandle, aber fie koönne es nicht | zu 
Buben, ** er Ku zum ee * 


u * a milſſ⸗ Er: 


de einjehen fiemit Recht, | das 








Obrrlii ließ fie außreben, ergriff dann 


ihre Hand und fagte, daß er fie nicht 
habe fränfen wollen. Docd wenn fie, 
ein armes, fündliches Gefchöpf nicht ers 
tragen fünne, daß ihr Name unnüg 
geführt werde, wie dann wol der Kö— 
nig Himmels und ver Erbe ſich könne 
gefallen lafjen, daß fie Jahr aus, Jahr 
ein täglich fo unzählige Male feinen 
Namen leichtfinnig ausſpreche und 
unnüglih führe, u. ſ. w. Da reichte 
fie ihm vanfbar die Hand und vers 
fprach, von nun an jene Sünde zu bes 
kämpfen, und Oberlin folle ihr treulich 
helfen. Wirklich kämpfte fie tapfer und 
mit Erfolg, und wenn fie einmal wies 
ver leichtfertig den Namen des Herrn 
ausſprach, ſagte Oberlin nur: „DO 
Schwiegermutter!“ und das genügte, 
bis ſie ſchließlich dieſen böſen Feind 
überwunden hatte. 

Lieber Leſer, haſt du auch mit dieſer 
Unart zu kämpfen, dann denke an 
Oberlins Schwiegermutter. 


* u. H.“ 


— — — — 


Ein Blitſtrahl als Friedens⸗ 
ſtifter. 


Zwei Einwohner im Dorfe Send⸗— 
lingen im bannoverfchen Amte Zelle 
waren miteinander in Uneingfeit wegen 
eiries ftattlichen Eichbaumes, welcher 
genau in der Grenzfurche ihres Länder 
ftand. ever von ihnen bielt ihn für 
fein Eigenthum, feiner aber hatte dafür 
genügende Beweiſe anzuführen. Da 
fandte Gott, als fie noch in heftiger 
Feinpfchaft fich ftritten, einen Blitzſtrahl, 
welcher vie Eiche bis auf bie u 
fpaltetesund zwar fo, daß bie eine Hälfe 
te auf das Land des einen, bie zweite 
auf das Land tes andern Nachbarn 
fiel. Bei dieſer Entſcheidung ihres 
Streites fam über bie beiden Nach⸗ 
barn ein ſolcher Schrecken, daß einige 
Zeit verging, ehe ſie ſich entſchloſſen, ein 
jeder ſeine Baumhälfte weg zu holen. 
Der Baumſtumpf iſt noch jetzt vorhan⸗ 
den und dem Schreiber dieſes gezeigt, als 
ihm dieſe — erzählt wurde. 

„Chr, Botſch.“ 








Die große Kraft kleiner Thiere. 


Dem franzöfifchen Naturforſcher Pa- 
teau verdanken wir eine Reihe finnret- 
cher BVorrichtnngen und Miniaturwaa⸗ 
gen zur Beflimmung ber von den In⸗ 
fetten entwidelten, geradezu erſtaunli—⸗ 


chen Kraft. Beiden damit vorgenom- 
menen Berfuchen ftellte e8 ſich heraus, 
daß die Fleinften Inſekten im Berhält- 
niß die ftärfften find. Beſonders nied- 
lich iſt das, Miniaturgefchirefür Mai⸗ 
käfer. Das Thier wird mittelſt deſſel⸗ 
ben an einen Faden 3z und hebt 
damit eine Schale, mit kleinen 
Grammgewichten beſchwert iſt. Auf 
Bl fe hat 9. feftgeftellt, daß ein 
atfäfer im Berhältnis 21 mal ‘mehr 
en vermag als ein Pferd, * 
e Biene 80mal mehr zieht. Das 
—58— ſchleppt 6-7 feines Gewichtes, der 
28 ey die Pannen * 


den di she —* * 
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Die Nettungsanftalten Deutſch— 
lauds. 


Verwahrloſte Kinder gibt es immer 
und überall, ſo auch in Deutſchland. 
Aber es gab und gibt noch immer edle 
Menſchen, vie ſich dieſer Armen annab- 
men. Peſtalozzi war eine dieſer Edel⸗ 
mannsnaturen, H. Zeller von Beugen 
eine andere, Fellenberg in der Schweiz 
eine dritte und Johannes Falk von 
Weimar, der Dichter des Liedes: „O, 
du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringen⸗ 
de Weihnachtszeit,“ darf als der Bahn⸗ 
brecher des Werles zur Rettung ver⸗ 
wahrloſter Kinder in Deutſchland be— 
trachtet werden. 

Jedoch — wir ſind ja in Hamburg, 
ganz nahe bei Horn, wo das „Rauhe 
Haus,” die einflußreichſte aller Ret- 
tungsanftalten Deutfchlands befteht. 
Weshalb nicht hinausgehen? Gefagt, 
gethan. Die Strede ift feine beveu- 
tende und balo ftehen wir vor ver Anz 
ſtalt. Der edle Grünver berfelben, Dr. 
Wichern, ift zwar zu den Vätern ge- 
fammelt, wir fanden uns jedoch recht 
gut zurecht und haben vie Anftalt ohne 
viel Aufbebens zu machen, infpizirt. 

Bor allem finden wir nicht etwa 
ein Haus, fonvern viele Häufer und 
Häuschen, die gar nit rau bh, ſon— 
dern recht lieblich und einladend aus— 
ſehen — erfahren, daß das urfprüngli- 
che erfte Haus der Anftalt einem Gärt- 
ner Namens „Ruge‘ gehörte, und in 
der ganzen Umgegend unter dem Na— 
men „Ruge Huus“ befannt war, wor⸗ 
aus man dann ohne Weiteres im Hoch= 
deutſchen „Kauhes Haus” machte, 

Es ift ein Feines, nettes, aus 20 
bis 30 Häufern und Häuschen beftehen- 
des Dörfchen, in das wir treten,” Mans 
che diefer Gebäute fehen recht ftattlich 
d’rein, wie 3. B. die Agentur und Buch⸗ 
handlung und das Schulhaus. Anvere 
find befcheiven zu nennen. Alle aber 
find in aut erhaltenem Zuſtande und 
mandye ſehen fogar maleriich aus, wie 
3. B. die Buchoruderei, die wir eher 
für ein Schweizerhaus als für ein Fab⸗ 
rifgebäupe gehalten hätten. 

Ebenfo mannigfaltig wie vie Gebäu- 
lichfeiten find auch die Abtheilungen 
des „Rauhen Haufes,” das man mit 
Recht einen Eyflus von Anftalten ge- 
nannt bat. Da ift die Knaben-Kin— 
der Anftalt ; die Mädchenanſtalt; das 
Penfionat ; die Lehrlingsanftalt ; die 
Brüperanftalt ; die Buchdruckerei; die 
Agenturu.f.w. Urfprünglich war das 
„Rauhe Haus“ nichts als eine Kinder⸗ 
rettungsanftalt, und das ift e8 ver 
Hauptſache nach auch jegt noch, 

Zwifchen 1000 und 2000 Kinver 
haben bier Zuflucht gefunden, und wer⸗ 
den nicht in fafernenartigem Zuſam⸗ 
menwohnen, fonvern mittelft des Grups 
penfpftems gut erzogen, Dr. Wichern 
hielt nämlich an dem Grundſatz feft, 
daß auch in der Rettungsanftalt die 
Familie als Bewahrerin des Herzens 
jo viel als möglich dargeftellt und ver- 
wirklicht werden müfle. Zwölf bis 
fünfzehn Kinder wohnen deshalb unter 
Auffiht in einem Häuschen beifammen 
und bilden eine Familie. Jedes Häus- 
chen bat ein Gärtchen und jedes Kind 
ein Beet, und alles zufammen ift fo 
reinlich und hübſch und georpnet, wie 
die Pfeifen einer gut gehaltenen Orgel, 
Und fingen fönnen fie in viefem „Raus 
ben Haufe,” daß es eine Luft ift, nicht 

‚etwa nur. einftimmig, fondern zweis, 
dreis, vier⸗ und fün —* 

Die Erziehung iſt auf die drei Eds 

fteine— Bibel, Unterricht und Arbeit — 
gegründet, Das Wort unferes Gottes 


gilt ald des Fußes Leuchte, das kann 
‚man alüberall im „Rauben Haus“ er 





|in der von Mädchen betriebenen Anz 
ftaltsfüche gefchieht. Rings um die 
AUnftalt ber liegt ein recht anfehnliches 
Bauerngut, das auch bearbeitet fein 
will. Semit gibt es für alle Hände 
vollauf zu thun. Die Knaben haben 
Handwerf- und Felvarbeit zu leiften ; 
die Mäpdchen außer ven fchon genann= 
ten Arbeiten vie ganze Anftaltswäfche 
zu beforgen, ebenfo vie Näh- Flid- und 
Stopfarbeit. 

Sn das Penfienat werden Knaben 
gegen Koftgelv aufgenommen, und zwar 
namentlich folche, welche „befonvers gu⸗ 
ter Aufficht” bevürfen ; man findet alfo 
Jungens dafelbft, welche zu Haufe ges 
ade nicht die folgfamften waren, aber 
in ver Luft des Rauhen Haufes lernen, 
was das Gehorchen meint. 

Im Lehrlingshaus wohnt die er- 
wachfene Jugend, welche allerlei Hand⸗ 
werfe im Rauben Haufe erlernt. Es 
beftehen nämlich in ver Anftalt außer 
der Druderi auch Schubmaders, 
Schneider» und Tifchlerwerftätten, wo 
die Lehrlinge, vie in dem Lehrlingshaus 
wohnen, ausgebildet werden. 

Die Brüpveranftalt bildet Arbeiter 
für die innere Miffion aus, nämlich: 
Stadtmiffionäre, Hausväter für aller- 
let Anftalten, Lehrer, Kranfenpfleger u. 
ſ. w. Kur — in diefem Rauhen 
Haufe find fo viele Faltoren der retten= 
ven Arbeit ver innern Miffion vereinigt, 
daß ich jedem Freunde des Reiches 
Gottes, welcher in die Nähe Hamburgs 
fommt, anempfehle, wenigftend einen 
balben Tag für's Rauhe Haus zu ver- 
wenden. 

Sp großartig und bedeutend aber 
diefe Anftalt ift, fo fteht fie in Deutſch— 
land gottlob nicht allein va. Wir zäh— 
len nämlich im alten Vaterlande etwa 
500 Rettungshäufer mit 13,000 Kin- 
dern, für veren Unterhaltung und Er— 
ziehung jährlich 600,000 aufgebracht 
werben. 

Hand in Hand mit diefen Rettungs- 
bäufern wirfen gegen 60 fogenannte 
Erziehungsvereine im alten Baterlande, 
welche nahezu 2000 Kinder unter ihrer 
Pflege haben. Diefe Erziehungsvereine 
fegen ſich — wie etwa die Gefellichaft 
in New Hort — zum Ziele, Waifen 
oder verwahrlofte Kinder in guten Fa= 
milien unterzubringen, und flehen vie 
Pflegebefohlenen bis zum vollendeten 
18. over 20. Sahre unter der Leitung 
und Aufficht des Vereins, Ein einzis 
ger derfelben — der Neufirchener— hat 
ſchon mehr als 600 Kinvern den Se— 
gen eines chrifilichen Familienlebens 
zugeführt. 


— 


— —— — — 


Amerikaniſche Verſchwendung, 





Viel beſprochen wird in der engliſch⸗ 
amerikaniſchen Preſſe eine Rede, mit der 
Eduard Atkinſon die zweite Jahresaus⸗ 
ſtellung des „New⸗England Manu⸗ 
facturer's K Mechanics' Inſtitute“ 
zu Boſton eröffnet hat. 
Beherzigenswerth iſt das, was At- 
finfon über die in Amerifa berrfchenve 
Verſchwendung jagt: 

Blickt auf die angeblich jo vollkom— 
mene „Dampfmafchine! Sie verſchwen⸗ 
det neun Zehntel des Brennftoffes, ver 
ihr zu ihrer Speifung geboten wird. 
Prüft unfere plumpe Lokomotive und 
unfere unvernänftig ſchweren Eifen- 
babnwagen. Zur wirklichen Bewe- 
gung der ben legteren anvertrauten La⸗ 
ften wird nur ein Pfund aus hundert 
angewandt. Die Sägemühlen, in de⸗ 
nen unfer Nutzholz gefchnitten wird, 
verſchwenden die Hälfte des ihnen zuge⸗ 
führten Materjals.. Selbſt bei unje- 
sen Stroßeneifenbahnwagen wird Pfer- 





kennen. ‚Dazu fommt tüchtiger Schul⸗ 
unterricht von 24 bis 34 Stunden per 
Woche und fröhliche Arbeit, denn jede 
Familie beſorgt ihre häuslichen Arbei⸗ 


435 nutzlos —V 

Die allertollſte Verſchwendung wird 
aber in Amerika mit den Nahrungs⸗ 
ſtoffen, insbeſondere mit den Farmpro⸗ 


Getreide⸗, Kartoffel- und Heu⸗Ernte 
mag ein Gewicht von einhundertund⸗ 
fünfzig Millionen Tonnen oder 300,, 
000,000,000 Pfund betragen. Diefe 
Riefenmaffe wird in Fleiſch, Butter, 
Käfe und andere Nahrungsmittel ver= 
wandelt, um jedem unferer einund⸗ 
fünfzig Millionen Einwohner die noth= 
wendigen täglichen drei Pfund Nahrung 
zu fchaffen. 

Eomit murden 56,000,000,000 
Pfund zur Lebenserhaltung wirklich ver= 
braucht und 244,000,000,000, Pfund 
Theild ausgeführt, theils vergeudet. 

Wie lächerlich aber vie Berfchwen- 
dung in der durchfchnittlichen amerika— 
nifchen Küche ift, weiß ever, ver hie- 
fige Behältniffe auch nur einige Sabre 
beobachtet hat. Drei europäilche Fa- 
milien fönnten bequem mit dem aus- 
fommen, was bier von einer verwüſtet 
wird,” 


— — — — —· —— 


Die großen Städte Europas. 





Das neueſte Ergänzungsheft der 
Petermannſchen Mittheilungen veröf- 
fentlicht ſoeben eine umfangreiche Ab⸗ 
handlung von E. Behm und H. Wag— 
ner über „die Bevölkerung der Erde.“ 
Wir finden in demſelben die neueſten 
Reſultate der Zählungen in Europa 
und geben auf Grund derſelben die 
nachfolgende Zuſammenſtellung der 
größten Städte jenes Erdtheils. Oben— 
an ſtehen die bekannten Stadtkoloſſe: 
London mit 3,832,440, Paris mit 
2,225,910, Berlin mit 1,222,500 und 
Wien mit 1,103,110 Einwohnern, 
In diefen vier Weltftädten wohnen dem— 
nad) zufammen 8,283,960, d. h. bei— 
nahe ebenfo viele Menfchen, wie in 
ganz GentralsAjien (8,519,000) und 
faft zweimal mehr ala im ganzen fünf- 
ten Erptheile, in Auftralien mit Poly- 
nefien (4,232,000). Lonton allein 
bat mehr Einwohner ald ganz Sachen 
(2,972,800) over die ganze Schweiz 
(2,846,100), Paris mehr als das 
ganze Feſtland Auftralien (2,193,200), 
mehr ald ganz Tunis (2,100,000), 
oder ganz Bulgarien (1,998,980), oder 
ganz Griechenland (1,979,420), ganz 
Württemberg (1,971,120), ‚ganz Dä- 
nemarf (1,960,000), ganz Norwegen 
(1,913,500), ganz Serbien (1,700,000) 
u.f.w. In Berlin leben nur 16,000 
Menfchen weniger als in fümmtlichen 
fünf deutfchen Herzogtbämern (1,138,- 


780) und noch einmal fo viel als in 


allen fieben deutſchen Fürftenthümern 
(516,600. Diefen Millionären kom— 
men am nächften vie oftseuropätfchen 
Hauptſtädte: Peterdburg mit 876,570, 
Mosfau mit 611,970 und Conftantin= 
opel mit 600,000 Einwohnern, und 
dann die beiden großbritanniichen 
Städte Glasgow (555,940) und Li- 
verpool (552,430). Auf dem Sprunge 
nad ver halben Million befinvet fich 
Neapel mit 493,110 Einwohnern, ihm 
nad) fireben die großen Handelsplätze 
Hamburg Cnebft Borftädten) mit 410,- 
120 und Birmingham mit 400,760 
Einwohnern; ihnen folgen weitere 
Handelsocte und einige Reſidenzen: 
Lyon (372,890), Madrid (367,280), 
Budapeſt (360,580), Marfeille (357,- 





530), Mancheſter (341,510), War: 
fchau (339,340), Mailand (321,840), 
Amfterdam (317,010), Dublin (314,- 
660), Leeds (309,150) und Rom 
(300,470). Bon ven 13 Zweimal» 
bunverttaufendern hat die Führung 
Scheffield übernommen mit 284,410 
Einwohnern, ihm reihen fih an: Bres⸗ 
lau(272,910), Eurin (252,830), Liſ⸗ 
fabon (216,830), Palermo (244,990), 
Copenhagen . (234,850), München 
(ohne Bororte (230020), Bufareft 
(221,800), Borbeaur (220,960), Dres- 
den (220,820), Barcelona (215,960), 








sen, das Kochen ausgenommen, welches 





duften, getrieben. Unſere jährliche 


Edinburgh. (215,150), Briftol (206,- 
500.) 





Nachtluft. 


„Ein unbegreifliches Vorurtheil iſt 
die Angſt vor der Nachtluft. Es fragt 
fih nur, ob wir der frifhen draußen 
oder der verborbenen drinnen den Nor 
zug geben. Merkwürdigerweiſe ent: 
ſcheiden ſich die Meiften für Iegtere — 
was fagt ihP aber dazu, wenn ich eug 
beweife, daß die volle Hälfte aller unfes 
rer Krankheiten vom Schlafen bei ge- 
Ichloffenen Senftern kommt! Dagegen 
fann ein jahraus, jahrein offenftehen- 
des Schlafzimmerfenfter niemals Je 
manden einen Scaren thun, In 
großen Städten ift gewöhnlich gerade 
über Nacht die Luft am frifcheften und 
reinften während der nanzen 24 Stun- 
ven, daher ich es hier eher begreifen 
würde, wenn man vie Fenfter einer 
Kranfenftube Tags über gefchloffen, 
Nachts aber offen hielte. Das Aufhb— 
ren des Rauches, tie Ruhe auf ver 
Straße — alles vereinigt fi, um die 
Nachtzeit ald die günftigite zur Lüftung 
erfcheinen zu laſſen.“ Soweit Night: 
ingale, 

In Uebereinftimmung damit äußert 
fih Dr. Niemeyer in feinem Bude: 
„Aerztlicher Ratgeber für Mütter‘ 
folgendermaßen : 

Man hört oft ven Einwand: „DO in 
meiner Schlafftube ftehen die Fenfter 
den ganzen Tag über offen.” Löſcht 
ed meinen nächtlichen Durft, wenn id; 
den ganzen Tag ein Glas Wafler an 
meinem Bett ftehen laffe und e8 Abends 
ausgieße? Oder glaubt man, daß bie 
Stube fih über Tag mit Borrath an 
friiher Luft füle? Wer jemals auf 
Reifen gegangen, erinnert fich wol einer 
Nacht, in der ihn ein offenes Gefährt, 
nur unter dem Schirme des funkelnden 
Sternenzeltes, durch die Ebene dahin—⸗ 
trug und alsbald in einen Schlaf vers 
jenfte, fo tief und füß, wie er ihn im 
heimiſchen Lufttümpel niemals genoffen, 
Auch für das ftäntiiche Daheim fucht 
der Gefundheitslehrer alles Ernſtes die: 
Nachtluft ald die Wohlthäterin aller 
Lufthungrigen zu Ehren zu bringen, 
Denn da des Abends das ftäptifche Ges 
töfe und mit ihm die Staubplage ſich 
legt, die Schornfteine und Effen ihren 
Dualm einftellen, ver Thau die Atmof- 
phäre leicht anfeuchtet, die Sonne auf- 
hört, fengenden Brand zu verfenen,. 
dafür aber ver Mond fein milves Licht 
ftrahlen läßt, follten wir die Abenpftun: 
den gar nicht erwarten fünnen, um end⸗ 
lich alle Senfter weit zu öffnen! Sn 
der That ift gerade in der Nacht bie 
Stadtluft entfchieven geſünder als bie 
Tagluft ; der einzige Unterſchied befteht 
im Uebrigen darin, daß fie um einige 
Grad fühler ift: 





Verſchiedene Maſchinen-Arbeit. 





Eine gewöhnliche Taſchenuhr tidt 
17,160 Mal in einer Stunde; folg- 
lih 411,840 Mal in einem Tage, 
150,424,560:. Mal in einem * 
Bei ſorgfältiger Behandlung geht eine 


richtig, und in dieſem Falle würde fie 
15,042,476,000 Mal tiden. Eine 
Uhr ift von hartem Metall’ gemadıt, 
aber es gibt eine andere merkwürbige 
Mafchine, die aus weit weicherem Stoff 
befteht, und doch 5000 Mal in einer 
Stunde ſchlägt, 120 000 Mal an eis 
nem Tage, 43,830,000: Mal in einem 
Sabre. Sie dauert auch wol, jedoch 


dann 4,383,000,000, Mal: fehlagen. 
Man follte: venfen, dieſe Maſchine 
müßte, da fie doch ſo weich if, ſich 
fchneller abnugen, als die andere; % 

dem iſt nicht fo. Jeder Menſch trägt 
diefe Meine Maſchine bei fich, und lann 











ihren Schlag. fühlen. Sie iſt das 








Taſchenuhr zuweilen hundert Jahre - 


nicht: oft, hundert Sabre, und wäre ' 
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Die Rundſchau. 
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Eithart, Ind., 15. Oltober 1882. 





—— 
Entered at the Post Office at Eikhart, Ind,, as 
second class matter. 





Bildung von Clubs, d. b. das 
Sufammentreten mebrerer Leſer der , Rund⸗ 
ihau‘‘ zu dem Zwecke, ihre Blätter an ei: 
nen ihrer Nachbarn adreifiren zu laffen, ift 
pirklih empfehlenswertb, befonvers da, wo 
eine größere Anzahl Cremplare dieſes 
Blattes vertheilt werben. Auch wenn ein 
Fiub nicht mebr ald 10 Eremplare enthält, 
it. er bob, d. b. mit gutem Bedacht einge⸗ 
sihtet, eine wahre Wohlthat ſowol für die 
Herausgeber als auch für die betreffenden 
Voftmeifter und Abonnenten. Unſere 

eunde follten der Sade ihre Aufmert- 
famteit jhenten. 

Um gezogen. — Ob der Editor dieſes 
Blattes im Eithart oder ſonſtwo mobnt, 
möchte für die meijten Leſer von keiner Be« 
deutung jein, doc ſür unjere Correſponden⸗ 
ten und Ulle, die die „Rundſchau“ mit 
Mittheilungen verſehen wollen, iſt unjer 
Umzug wichtig genug, wit hier näher darü- 
ber zu berichten. Seit zwei Tagen befinde 
ih mi mit Familie in Naperpille, ui: 
nois, um von bier aus die „Rundſchau“ 
zu redigiren wie bisher, nebenbei aber auch 
im Bibliſchen Inſtitut der Evangeliſchen 
Femeinſchaft zu ſtudiren und mich in der 
engliſchen Sprache zu vervolllommnen. Es 
find alle Vortehrungen getroffen, daß dieſes 
Blatt durch die Veränderung meines Wohns 
orte3 keinen Schaden erleiden joll, doch 
diefe Nummer wird gegen die frübern wol 
in mander Beziehung etwas zu wünſchen 
übrig laſſen, unfere Leſer mödten aber et— 
mas nadhlichtig fein; im Ganzen genommen 
wird e3, wie leicht einzufeben iſt, für die 
„Rundihau‘ von Nugen fein, daß der Edi⸗ 
tor fih mehr Kenntnijje erwirbt, feblt mir 
doch in der Hinfiht noch fo viel. Was in 
meinen Kräften fteht, will ich thun, um un= 
fer Blättchen zu wervolllommnen ; möchten 
auch alle unjere bisherigen Gönner und 
Unterftüger neue Anftrengungen maden, 
der „Rundſchau“ ten Weg zu ebnen und 
ung mit-Berichten aus allen mennonitifchen 
Gemeinden und Anfiedlungen zu verjeben. 
Wir follten noch einige neue Correſponden⸗ 
ten haben und es ijt unjere Bitte an alle 
unfere Xefer, darauf zu ſehen, daß aus ih: 
rer Nachbarſchaft wahrheitsgetreue Gorre= 
fpondenzen, Perſonalnachrichten u. j. mw. 
eingejhidt werden. Dan aprejlire: 

J. F. Harms, 
Naperville, Ills. 





Perſonal⸗Nachrichten. 


Minneſota. Heinrich F. Toews aus 
Kanſas hat in Mountain Yale die Stelle 
als deutiher Schullehrer übernommen. 

— Dietrih Hiebert hat feine Farm an 
Jakob Vogt auf drei Jahre gepachtet und 
iſt in das Städthen Bingham Late gezo: 
gen. 

— Safob Iſaak, Sobn des ©. %., befin» 
det fih wieder bei Soule & Janzen als 
Gert im Store. 


‚Nebrasta. Abr. Franz jchreibt aus In— 
dianapolis, Ind., unterm 28. Sept. : Ich 
bin jegt im National Surg. Inſtitut, um 
curitt zu werden, und hat man mir in Aus: 
fiht geitellt „daß dies für etwa 50 Doll möge 
li) fei. Koft und Logis koftet 5 Doll. per 
Woche. 

Rußland. 


Katharina Peters, gebor. 
Bubler, Neuendorf, Chortizer Wolloft, 
jhreibt unterm 1. September: „Allen 
en, nab und fern, theile id die 
tauerkunde mit, daß unſere Tante, die 
Vive. Johann Friefen von bier nad vier: 
wöhentlicher ſchwerer Krankheit im 74. Les 
bensjahre am 25. Auguſt verfhieden ift. 
Unfere Gefundbeit ijt befriedigend. Die 
Ernte ift mittelmäßig, eigentlich fait jchlecht 
unennen; die Arbeit mit dem Getreide 
omehr beendigt. 





Verehelicht. 





—— 





Billms — Emwert. — Wwr. JIſaak 
W., Nitolaidorf, mit der Wwe. Peter E. 

Düd— Suderman. — Wwr. Kor: 
nelius D., Schardau, mit ber Wwe. Jakob 
6., Rudnerweide. 














Brieffaften. 


2.6. 8.inN. und Andere. Gure Bes 
note, die ich noch in Ellhart für dieſe 
Nummer erbielt, find in eine Kifte mit 
Sachen geratben, die ih per Stadt nd 
‘Raperville fenden ließ, die aber leider no 
niht angelangt ift, daher das Gingefandte 
ideinbar vernaläffigt wird. Deutets mir 








] beiter ift eine fchredliche, zuma 


London, 29. Sept. 


nicht übel, ich will Alles verwertben ; fen: 
det auch neue Beridpte, fie find mir und den 
Leſern nöthiger als je. 


* Z3. in K. Daß wir in der regelmäßigen 
Zufendung der „Rundſchau“ nadläffig 
find, wenn wir nur erſt die Zahlung als 
einziges Ziel fo vieler Zeitfchriften empfan= 
nen haben, ift eine völlig grundloje Bes 
ſchuldigung. Wir erllären ein für alles 
mal, daß unfererfeit3 das Blatt fofort 
nab Erſcheinen desjelben (1. u. 15. jeden 
Monats) regelmäßig verihidt wird, was 
wir dob wiſſen follten. Unorbnungen. in 
den Boftämtern oder fonftwo in der Nähe 
des Abonnenten wolle man gefl. abzubelfen 
ſuchen, was bei gutem Willen und Gelin— 
digkeit wol ausführbar iſt. 


9.9. in G. M. Im Briefe fagit Du, 
dab Du 75 Cents einlegit, doch befinden ſich 
felbige nicht darin, nehme aber an, dab das 
Hineinthbun vergefjen wurde; mas fon 
Manchem pafjirt iit; von Entwendung auf 
der Bolt liegt uns nod kein Fall vor, die- 
felbe ift zuverläflig. 





Allerlei aus Nah und Fern. 








Ber Staaten. — Für das in Walhing- 
ton zu errichtende Garfield-Memorial-Hofpital 
find bereits 880,000 beigelteuert worden. — Die 
Entwaffnung der nicht eivilijirten Indianerftäm- 
me ift nunmehr vom Minifter des Innern defi- 
nitiv beichloffen worden. — Tie Ausfuhr von 
Brodftoffen hat infolge der guten Ernte im Au- 
guft d. 3. gegen ben gleihen Monat im Vor⸗ 
jahre um $3,217,446 zugenommen. — Die Xe- 
quinoctialſtürme find in diefem Jahre befonders 
beftig und die Regengüſſe, welche fie in den lep- 
ten Tagen ber verfloflenen Woche im Gefolge 
hatten, haben, befonders im Staate New Serfey, 
ungebeuren Schaden angerichtet, ja fogar einige 
Menicenleben zum Opfer gefordert, — Bundes- 
biftriftgrichter Core in Buffalo hat diefer Tage 
einen Antrag bewilligt, wonach der im Zucht- 
baus zu Albany figende Guitau-Attentäter Ma- 
fon im Wege des Habeas Eorpus-Berfahreng 
anfangs näcdhften Monats vor das Bunbesdi- 
ftrietögericht in Utica zu bringen iſt, wo die Ver- 
bandlungen über die beantragte Umſtoßung des 
friegsgerichtlichen Urtheils ſtattfinden follen. 


rühmteite Feldherr des ruffifchen Reiches, bat fich 
in Wilna dahin ausgelprocden, das er an bie 
Ehrlichkeit und Unparteilichfeit der jüpdifchen 
Mitglieder ver dortigen Stadtverwaltung glaube, 
und daß er nur wünſchen könne, baß deren 
Ratbichläge diefelbe Beachtung finden möchten, 
als die der Ehriften. — Odeſſa, 1. Oft. Im 
Zorpedbo-Magazin des Panzerfchiffes „Admiral 
Popoff“ bat eine Erplofion ftattgefunden, wobei 
zwei Offiziere und 30 Mann getüdtet wurden, 


Als König Osmar von Schweden anei- 
nem der Manöver- Tage bei Trammen, Norwe- 
gen, von den Truppenübüngen zurüdfehrte, rief 
Semand aus ter AZufchauermenge: „Nieder 
mit dem König, es lebe Sverbrup.” Der Kö- 
nig, welcher bemerft hatte, von wen ber Ruf 
ausgegangen war, ritt auf den Betreffenden, ei- 
nen Händler aus Chriftiania, zu und fragte 
ibn, ob er perfünlich etwas gegen ibn hätte, Der 
Befragte war fo betroffen, daß gr feine Antwort 
zu geben vermochte und fehtiehlich infolge ber 
drohenden Haltung bes Volfes : „Es lebe der 
König‘ rufen mußte. Der Mann wurde ver- 
haftet, aber auf Befehl des Königs wieder in 
Freiheit geiept. 

Außer dem nie ganz befeitigten Räuberunme- 
fen bat Italien noch die Eigentbümlichkeit 
der Gemeindefriege aufzumweilen. Die Nad- 
bargemeinden Ruvo und Curato lieferten fich 
neulich eine blutige Schlacht, in der 5 Todte und 
46 Verwunbete geblieben fein follen. 


Spanien, Mabrid, 8. Oftober. — Die 
Zahl ver an der, Cholera Verftorbenen in Ma- 
nila beträgt von 30—40 täglich ; in der Umge- 
bung der Stabt bis 12, 


Oſeſt er re ich. — Wien, 9, Cent. Ter 
Aufitand in der Herzegowina nimmt eine be- 
forgnißeregende Geftalt an. Im ver Umgegend 
von Serajetwo und Rowatſch halten fich einige 
mehrere taufend Mann ftarfe Banden auf und 
liefern den failerlihen Truppen fürmliche 
Schlach ten. — Die Ueberſchwemmungen in Ty- 
rol haben viele der fonft fo reihen Grundeigen- 
thümer gänzlich rufnirt. Die Sage der Arbei- 

der Winter 
a feine Ausficht auf Befferung vorhan- 
den iſt. 


England. — Dublin, 8, Eept. Ter in 
den Dochverraths · Prozeſſen von 1843 als Ver- 
tbeibiger zu einem Ruf gelangte Rechtsgelehrte 
Gerald Fripgibbon, zulegt Maiter in Chancery, 
ift geftorben. — Die Führer der Landlegue be- 
baupten, daß zwifchen ihnen Eintracht herrſche, 
und daß Dillon, fobald feine Geſundheit gefräf- 
tigt, fi wieder mit Politif befallen wird. — 

Die Kohlengräber in Lan- 
caſhire verlangen eine Lopnerhöhun andern- 
falls werben fie am 1. November bie Arbeit nie- 
derlegen.— Die biefige Polizei bat fünf deutſche 


‚Burfimacher verhaftet und zwei Tons Fleiſch 


vernichten laſſen. Die unter dem Namen 
„Deutfhe Wurft” verkaufte Wurft war aus 
Wleifch von alten abgetriebenen Gäulen zuberei- 
tet. Ja fogar das Hleifcy von zwei an ber In- 
finenza (hier in Amertfa * pink-eye” genannt) 





geftorbenen Pferten war verwendet worden. 


Rußland. — General Totleben, ver be-, 


Viele Leute, welche von der Wurft gegeſſen ha- 
ben, find erkrankt. Eine furctbare Aufregun 
berricht zwifchen ven Leuten, die, von der Wu 
gegellen haben. 


Aegypten. — Cario, 8. Sept. General 
Wolfely wird nicht eber nab England geben, 
bis die bringenden Fragen bezüglich des Kriege- 
gerichts, des Rückzugs eines Theiles der britti- 
ſchen Zruppen und ber Reorganifation des 
ägyptifchen Heeres gelöit find. Die Kriegsfo- 
fen und Schäden find geringer ald man erwar- 
tet bat. Die öffentlichen Kaſſen in den Provin- 
zen find ziemlich gefüllt. — Auf dem Bahnhof 
zu Cario ging ein Munitiongzug in bie Luft, 
und richteten die Bombeniplitter großen Scha- 
ben an. 30 Perfonen find getödtet. 


China. — Honafong, 13. Sevt. Gerüdht- 
weife verlautet, daß die chinefische Regierung 
die Königin Victoria um ihre perfönliche Ver- 
wendung für bie Unterbrüdung des Opium- 
handels erfuchen wird. 





- 





Verfchiedenes. 





— Eine. Urfache, warum in Einmachefabrifen 
bie Pfirfichiteine nicht haufenmweife umher liegen, 
ift, weil die Zuderbäder 75 Cents das Bufhel 
dafür bezahlen, um ſie als „Mandelkerne“ zu 
verwenden, 


— Die deutihen Landwirthe in Sübrußland 
baben dem Setreidefäfer ernitlich den Krieg er- 
flärt. Die befte Methode zur Ausrottung die- 
fes fchädlichen Inſektes beiteht darin, daß ber 
Käfer eingefammelt wird, was freilich 
viele fleißige Hände erfordert, dafiir aber auch 
dad Uebel gründlich befeitigt wird. Bon der 
Nuplofigfeit des Treibens des Käfers durch Stri- 
de haben fich die Koloniften längft überzeugt. 


— Beachtenswerth für Epileptiiche, Man- 
chem unferer Lefer dürfte mit Befanntmachung 
bes Nachftehenden wol gedient fein: Der Vor- 
ftand ver Kolonie für Epileptifche, Bethel, bei 
Bielefeld, Meftfalen, in welcher Anftalt feit 
länger ald 15 Jahren Taufende und augen- 
blicklich mehr ala 500 Kranke behandelt werben, 
bat ſich bereit erflärt, allen darum Nachfuchen- 
den foftenlos dasjenige Heilverfahren mitzuthei- 
len, welches fich in dieſer Anftalt als das beite 
bewährt hat, 


— Getreideſäcke haltbarer zn machen, fagt 
die „N: 9. Ztg.”: Man brübt 2 Pfund 
guter Eichenlohe in 14 Quarts fochenden MWaf- 
jerd. In diefe Brühe taucht man die Leinwand 
und läßt fie 24 Stunden darin liegen. Hierauf 
nimmt man biefelbe heraus, fpilt fie in reinem 
Waſſer und läpt fie trodnen. Man rechnet auf 
circa 8 Narbe Leinwand 2 Pfund Lobe, Der 
Gerbſtoff zieht in die Flachs- und Banffafern 
ein und joll fie wie das Leder nicht nur gegen 
das Stoden jhügen, jondern ihnen auch mehr 
Haltbarfeit geben. 


— 9. Naffam, ber fo viele werthvolle affiri- 
ſche Alterthümer entdedt bat, ließ letztes Jahr 
eine ungeheure Ruine in der Nähe von Bagdad 
ausgraben. Nah Bloslegung von vier Eälen, 
wurde ein fünfter entdeckt, welcher mit Aſpalt ge- 
pfläftert war. Im vemfelben fand man einen 
Koffer, der zwei von Infchriften bebedte Eylin- 
ber enthielt, die er für bie wichtigen Urfunden 
der älteften Stadt der Welt hält. — Sobald 
diefe Infchriften entziffert und überfegt fein 
werben, dürfen wir ung auf wichtige Meitthei- 
lungen und Aufſchlüſſe gefaßt machen. Wo ber 
Unglaube fein freches Maul aufivert, ſtehen 
Steine aus taufendjährigen Schuttbaufen auf 
und reden, er wird wol der „Letzte auf dem 
Plan’ fein?! — 

— Stallmwärme — Nach eingehenden 
Verfuchen, bezüglid der Stallwärme, hat fi 
eine Temperatur von 54 Grad Fahrenheit (oder 
10 Reaumur) als die geeignetfte erwiejen. Dei 
einer geringeren Wärme, namentlich bis nur 
40 Grad 3. (4 Grad R.) waren die Haare ge- 
fträubt und glanzlos, die Haut lag feit an ıc. 
Bei einer Wärme von 68 Grad F. (15 Grad 
R.) binwieber wurde das Athmen fchneller und 
angeftrengter, die Thiere fchwigten und foffen 
viel, verloren an Körpergewicht und Lebengfüle, 
ja der Gewichtsverluft war bier fogar arößer ala 
bis 40 Grad F., während bei 54 Grad F. eine 
Körpergewichtezunahme flatt fand, die meifte 
und beite Milch gewonnen wurde, und das Alles 
bei nahezu gleicher Fütterung. 


— Als ein gutes Mittel gegen das Ungezie⸗ 
iefer beim Federvieh theilt eine erfahrene @e- 
ügelzüchterin Folgendes mit: „Reinigen wir 
nit nur am Aſcher mittwoch, wie dies vielfach 
üblich, fondern wöchentlich, ja, täglich, d. b. fo 
oft e8 eben noth thut, alle vom Geflügel benup- 
ten Räume und Geräthe, ftreuen wir im Stalle 
Sand und Aſche, in ber, Legeneftern Aſche, 
Schwefelitaub, TZabafftaub, Injektenpulver und 
gehen den Thieren ein entfprechendes Bad zur 
ru fo wird das Ungeziefer nicht 
auffommen. Als Bad erhalten Enten und 
Gänſe reines Wafler, Hühner ein Staubbad. 
Lepteres betebt aus trodenem Sand, Aſche mit 
etwas Schwefelftaub, Infektenpulver oder Ta- 
balſtaub. Dieſes Bad müffen die Hühner an 
einem fonnigen, trodenen Plage, und im Win- 
ter in einer flachen Kifte im Stalle ſelbſt oder 
in einem gebedten Borplap finden, Der Man« 
gel dieſes Staubbabes im Winter ift die Urfa- 
de, daß das Geflügel zu diefer Zeit weit mehr 


vom Ungeziefer zu leiden hat, als im Sommer, 
zu welcher Zeit fidh das Geflügel im Freien in 


der troddenen Erde reinigen kann.” 


Augführ- 
licheres finbet fi in 


uperz, Beflügelzucht, 





Bonn, bei E, Strauß, 











FRE 1 
BRUSTTHEE 
Bruſt, 


gegen alle Angriffe der 
— der — 


Lungen 


— und der — 


Keble: 


Dr. Auguft König’ Bamburger Brufttbee 
wird nur in Original-Padeten, Preis 25 Gts., oder fünf 
Padete $1, verkauft; in allen Apotbefen zu haben oder 
wird nah Empfang bes Betrages, frei nah allen Theilen 
ber Ver. Staaten verfandt. Dan adrefjire: 


A. Vogeler u. Eo,, Baltimore, Md. 


— — — —— 





— fioenigs 
HAMBURGER 





— gegen — 
alle Unregelmäßigkeiten 


— der — 


Leber. 


Gegen alle Krankheiten des 


Blutes.,. 


— Gegen — 
Magenleiden. 


Die Faſche Samburger Tropfen toftet 50 

ober fünf 834 82. 00 * in alen — — 
u haben oter werden bei Seſtellungen von $5.00 porto- 
verſandt dur h in 





A, Bogeler & Eo,, 
Baltimore, Mp. 














— 








Auszug aus dem Bücherkatalog 
der 


Menn. Verlagshandlung, Elkhart, Ind. 
—)0(— 

Für bie bier angegebenen Preife werben bie Zeitichriften, 
Büherundanvern Artikel poftfrei verfandt. Eine Au s- 
nahme bievon maden ‚die mit + bezeichneten Bücher, 
welche nur per Erpreß geſchidt werben und in weldem 
Falle der Käufer die Ueberfendungstoften bort zu bezahlen 
bat, wo man die Bücher in Empfang nimmt. 


Eoncordanzen. 

Biblifhe Sandeoncorbang, (Bremen).......-- 2 
Büchners Goneordangf....ooonossennnnerenrorne 5.00 
Zeitf&hriften. 

Herold ber Wabrheit“ ..................... $ 1.00 
ZIRSENE CE ERRIR” aussen —— 1.00 

Diefe beiven Blätter zufammen an eine Übreile... 1.50 
RT Te ee .25 
Ehriftlisher Jugendfreund· 4 25 


Lepteres Blatt mit dem „Herold“ zuſ. an eine Adreſſe 1.15 
“Words. of Cheer” 
Dieles Blatt mit dem“ Herald” zuf. aneine Adreſſe 1. 15 


Bibeln und TZeftamente. 


Bibel, ” Taſchen⸗Ausgaben.................. — 

m. B.G. Harer Drud... 2.000000 +... 1.00 

“ — mit avofropbifchen Büchern... 1,40 
“ Stuttgarter, mit Apokryphen, fa öner, "Harer 

Drud, gut gebunden.... X 

“große, illuſtrirte + von 5 Doll. bie.......... 9.50 

Zeftamass, mit Palmen, Meiner Dru (Berlin) .30 

— größerer “ 12mo ‚50 

P obne S Heiner ” +15 

. mit * u. Karten großer Drck. Berl. .65 

” ⸗ enaliſch und deutfb....... 61 


Chriftlihe Belehrung und Unter: 





























haltung. 
Bunpano a a. WR EN — —————— —— — 75 
beilsger Fieggg 1.00 
Das Blockdaue in ven Bergen...............4*2 . .55 
Das vormißte Book.ooanceosenssosennnnnsnncnen. 55 
Der Deutiche unter den Kalmüden . ren 
Dee Une Deine sosonsesso0nuns0sn00n 00000000 «25 
N — ⏑⏑—⏑ — —— — 2 
Die Gpeitten DER WEIBERE 2: 04000006 Hrn un 86 
Die Schule Des Lebens.oeoooosooncnonunen none. 1,60 
Durd 6 beilige Yand.. EEE EN 
Eine Deutſche im Often.. Dre rare 
Ehe der Chrikten. von D. Philipp. ——— E PO 40 
Eiſäſſer 2 Ber ——————— —— 45 
Familien Kalender (Funk's) ............ ......... 08 
For, Beiftlihes Märtgrertbum ................... 2.55 
Funfzig Gryablungen (ie Die Jugendeonncerron0.e 35 
Fürft aus Da vids Hauſe .83* 2*** 1.50 
Geſchichte der wehrlofen Ehriften, von M. Klaifen... 1.50. 
Gefhiete der Erzväter .24 .65 
Sein einer Bibel, von ihr felbft erzählt, mit Bil» “a 
geffitas En. —— TOTER .20 
Foſephus Flavius Werke 4... ................... 6.50 
Kirchengeſchichte —D — —⏑— — — .55 
Geſch. des Euſebius............... 2.70 
Klopſtocks BE seen —⏑—⏑— —— —— — — 2.50 
Sonnenſchein für Regentage ——— ——— ⏑— ——— .55 
Thierbilver und Jagbſcenen................... .55 
Märtorer-Gplegel $ ..ooonononscsnouonnnnnnnncne 6.00 
Menſchen Fluch und Gottes Segen................ .20 
5566er 1.00 
Predigt: Erbauungs- und Gebet: 
bücher. 

A 25 
Arndt, Zohn, wahres Chriſtenthum. : 3.9 
Beteit but Sie ae | 
Barters Zuruf. 30 
” ewi Rube. de ‚75 
Chriſtlihe AR d.. 50 
Der Tag des Herrn... ....... 25 
Dietrich Philipps Hanbbüdlein.. 75 
Dreifälnge Schnur, Lehre, verbeiß und N 1.235 
Dymond Über ven Krieg................. 2 
——,— — — — ———— — .50 
Ernſthafte Ebriftenpflicht. . —* 65 
Funk, 9. Erklärungen über das Sefeb.. Er 
Slaubensbetenntnih, mennonitifched..uueeensanennn 1.50 
Gnadenorduung von Hallog. ... zunsee ......... .40 
Habermanns —————————— — «25 
Hofaders Predigten, guter Einband. .............. 1.00 
EEE EEE 3.25 
Yelu Worte an bie Müben. .........-coonononcrc« 25 
Kinderliede r, von €. ©. Wolteretorf.. PERF | 
> De eltern .300 
Yuitgärtiein frommer Seelen... ..2...2000000000000 ‚28 
Menns Eimons Fundament-H ich gut geb.........» 1.50 
Nachfolge Ehriiti, Thomas von Kempis...nununeen. 1.00 

Palmblätter, von K. Gero. N mit Il · 
Iuftrationen. 400 Seiten farn7 95 
PVarabtesgärklein, John Arudt's ....2 «12 

Predigten, geb. von N. u im bewußtlofen Zuft. 
Erites * PETTL TE PERLE LITT ν-— “ +20 
ns urn ae .25 
Starts, — —— m Shließen........ 1.50 
ne Schi. u. einf. Einb. 1.00 
Ohapläklein, Golner:...0.:20000000n000n0000 0000 1.00 
Tbautropfen, ein Zibelweis für jeden Tag......... +15 
Urſachen tes U Unglau bens und Mittel —3* FERN 70 
Verlobungs- Copulirungabuch 2C.... 2. .2uusu0000 0. «20 
Wynantz Dredigten, = dem Holländifhen.. 1.25 
Wedtmme für Sünder. .oo zo. sonssoneconnncnne .40 
N Ar FETTE 30 
Zeugmſſe zur Wahrbeit..uuuee... «25 

Geſangbaͤcher. 

Allgemeine Lieberſammlung ........ 0 
Ausbund, oder auch Paſſauer Liebderbuch.. .... 159 
Gemeinfhaftliche Liederfammlung. ... -u: anener0. .60 
Geſangbuch, im Gebraud) unter ven Menn. aus * 1.75 
A—————— ses +75 
Harfe, Meine... 2-.....- 1.50 
Mennonitiiches Setengteh 1.50 
"Sänger am Grabe... ... 55 
Unpartbeiifches Gefangbuß. 1.50 
Unpartbeitfche Lieverfammlung . J— 


Bionsharfe 


Die vollſtündigen Werke 
Menno Simons, 


Uberfetzt aus der Originalſprache, dem Hollündiſchen; 
enthaliend feinen Ausgang aus a Dun! 
Fundament und flare —— von ber ſeligmachen · 
den Lehre unſeres hriſii; Eine klare Ber 
Antwortung ber Ag des — Beim; Eine 
= Bitte ber en ne ati, & en; ** 
Entſchul ‚anf A. 
u ER ——— — "Ben 

Ehriſtliche 


— 
—*8 Belenntniß ; —— Bao ut nd 
und- Diebe. ‚Eine Erwi 
sung! y Eine Entgegmung auf M — 
er wahre ſchriftiiche David z Stiefe und Anderes mehr. 
ve mo.,.1040 Geiten, Ari ge, per Expreß, auf 
Koften des Empfüngens 








Bibliſche Gefhihten 


Alten und Wenen Tefaments, 


durch Bibeliprüde 
und zablreidbe Erflärungen er- 
läutert. 

Erfte Auflage 

Herausgegeben von der Mennonitiſchen Verlags handlung. 
Elthart, Ind., 16881. 
DerPreis diefes Buches beträgt 
40 Cents portofrei. 

a In größern Partbien bezogen, bebufs 


Einführung in die Schnlen, wird angemeffener Rabatt 
erlaubt. Bejtellungen adreffire man: 


Menn. Publ, Co., 
Elkhart, Ind. 


Unlinirtes Schreibpapier. 














Feines Linnenp apier, ım Bogen von 84xII. 
Schr geeignet für leichte Briefe? Bortofrei 5Bucd 81.00 
Gewöhnliches Schreibpapier, bob eben» 
falf8 von der leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 


Säx11. Portofrei 5 Bub.  neneneeeneen $0.85 
Branzöfifhes Briefpapier, in Bogen von 
nn. Fr EEE 81.25 


Schweres, fiir Hefte gut geeignete® Papier, 

(No. 20) in Bogen von 84xII. Portofrei 5 Buch $1.00 

2° Bon allen diefen wie auch von vielen andern 

Sorten Bapier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 

auch linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 
18 das unlinirte, 

Menn. Publ. Co., 
klkhart, Ind, 


Bilder und Bilderfarten, 


Bilder, ; bei 514 Zoll, colorirt und ſehr 
Per —* hend —— — 8.30 
I EN 
Kornbilber. 234 bei 4 Zoll. Per Dugend . 
Per Hundert... .. 
Religtöfe Stahlſtiche, febr fein, per Dugend 


Ro. 403.— Kleine Gebete für Beine Herzen. 
Zehn ſchöne Gebete für Kinder, in Purpurroth ge- 
brudt, auf folorirten Karten. Größe, 415x2% 
Boll, 10 im Padet....... 


+ 407.—Die Liebe und Leiden des Herrn. 
Einfaffung in Gold und verſchiedenen Warben, 
Laubwerk, verziert mit ſchönen Chromo-Vignetten. 
Illuminirte Kreuze und Blumenftrauß. Größe, 
OREL DIE TOT DEE et scenasdea » re >00 

* 413.— Früchte des Baumes des Lebens. 
Vier neue und prächtige Frucht Chromos, mit 
Zintgrund, verziert auf folorirten Karten, mit 
— Einfaſſung. Größe, 7I74x3% Zoll, 10 
ET ——— 3 

415. Blumen S. S. Karten. — Fünf ori- 
ginale Ehromo-Zeihnungen.—Blürbe und Blu- 
men—mit GEhocolate-Tintgrund, Größe, 31x 
BE DIE 


423.— Worte der Weisheit. — Pier neue 
und prädtige Chromo Blumen Zeichnungen, 
Mooörofe, Morgenblüthe 2c. — Sortirter Zint- 
grund, Größe, 6x4!% Zoll, 10 im Pader....... 
427. Symnen für. alle Iahreszeiten. 
Laubwerk, Blumen und Ehromo-Einfaung.— 
Vier Jahreszeiten. Bier originale Zeihnungen. 
Größe, 414x3 Zoll : 


433. — Rothe Roſen und Nelten-Chö- 
ne Karten mit Bibelfprud. "x3lz Zoll, 26 im 


Bibliſche 
ſchön. 





.30 


“ 


«35 


“ 


. 
157 
[371 


“ 


“ 435.—Bibel Lehren. — Blumenitrauf mit 
prädtiger Verzierun und einem — 
5x6%% Zoll. 10 im Packet .... 

* „432. — Blumenftraufß mit Bibetfpruch. 3x 

Beh, 10m Padeki.eocennunnnnnen sonne 

” F5.- @oldene Negeln.— Fünf zier liche 

Chromggeihnungen Schmetterlinge und Blu⸗ 

men—©ortirter Tintgrund. Größe 415x3 Zoll 

a ne ana Er «25 
365.—Blumen &. 2. Karten. -- Adıt 

pradtvolle Chromo Zeichnungen, —- Blumen, 

Schmetterlinge ꝛc. Größe, 3L4x13%% Zoll. 36 

im Padet 

“467 a —— Karten mit kleinen 
Texten. Größe, 1x126. 104 im Padet...... 2 

“ 462.—Floral 2. ®. Karten. — Abt belle 
Ehromoszeihnungen — Schöne Blumeujträußlein 
mit Heinen Vögeln und Test, Größe, 114x1dg 
IE... Fa RE 

“ 493.—Gebete der Bibel.—Laubmwert-Ein- 
faffung mit goldenem end fortirte Far⸗ 
ben. Größe, Al7x3 Zoll, Padkt...... 

“ 483.— Feder und Blumen &. &. Kar⸗ 

ten.—Pier ſchön bearbeitete Chromozeichnungen 

— Federkiel und Blumen—auf zartem Lintgrnnd. 

Größe, 4x1% Zoll. 25 im Padet 

85. — Stimmen des Meeres. — Fünf 
ſchöne originale Chromo Zeihnungen — Mu- 
ſcheln, 20. — verziert auf Karten mit gezierter 

Einfafinng, — Laubwerk und Blütbe, — in ſchwer 

Gold und —— Farben. 10 im Padet. 

ee, ⏑—— ⏑——⏑——— — 

490.— Das Gebet des Herrn. — Große 

Karte. Mit prachtvoller Biumen-Einfalfung, 

verziert auf kolorirten Karten, mit goldener Ein- 

faſſung. Größe, 1444x6% Boll. 10 im Padet. 
491.— Frucht und Blumen der ©. S. 

Karten. — 25 ſchöne fortirte Chromo Beihnun- 

gen, — Früchte, Blumen, ꝛc. — Sortirter Tint- 

grund. Große auserwählte Texte. Größe, 414 

x2% Zoll. 25 im Padet 

„» 493. Bimmliiche Botfchaften. — Java- 
neſiſche 8 —** en, auf kolorirten Karten, ver» 
gu mit großen Ghromo Vignetten, — Blumen, 

ögeln, D > ger ꝛc. * intgrund. on 

— vr Er 
* —— ——— — Große 
ter neue und fhö ne Eino- 

u —— — — Vogel, Laub- 

wert, Blütbe, —xerziert auf kbelorirten 

Karten, Fautwert Eifehung im —* Grö· 

fe 834x8⸗ Boll. 10 im Pa 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen Bes 2 


“ 






* 


+25 


40 


«25 


“ 


50 


“ 


«25 


.eunnnnnn nun nern 


+25 


............... 


DEE DET 





Eiern ser Aimberfenune fode ie Geepeneit De | gg 
em, vo ee e (onen ildchen machen den Kindern große 


Stung. 1 4 Die m Dieter Yet —246 Tan man nicht 
—X v3* —— 


Man MR: Jahireichen —— 
“BUNDSCHAU,” Eikhart, Ind.. 

































































































Der Bucepe — Binder 


&3 wird für Euch lohnend fein, denſelb 
zu überzeugen, ehe Ihr einen andern fauft. 


Für bejchreibende Catalöge und Vreisliſten adreſſire: 


19—24, 82, 





Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur jchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti- 
ichen Verlagshauie, Elkhart, Indiana, 
Nordamerifa, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe'enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli: 
gidien Inhalts und iſt dadurd in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird sofort ver— 
ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 











® — — — * 








Norddeutſcher Lloyd. 


Negelmäße direfte Bordampffsifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffciffe 


Elbe, Wera, Fulda, 

Neckar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Wefer, Hobenftaufen, 

Salier, Braunfchweig, Nürnberg, 
Der. 


Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefeßt : 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welchen Tagen bie Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Landung der Paffagiere nah England 
und Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad) den Staaten Kanfas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Ur1ıAH BRUNER, West Point, “ 


L. ScHaumann, Wisner, * 
Orro Macuxau, Fremont, 
Joun ToRBEcK, TECUMSEH, * 


A. C. Zıemer, Lincoln, “ 
JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 


Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral:Ilgenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New Dorf. 





Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmüßigePafiagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


en zu prüfen und Euch von jeinen Vorzügen 


Altman, Miller & Co. 
Akron, Ohio, 








Gumbarg-Ansrikanifde 


Padetfahrt Actien-Geſellſchaſt. 
Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſha 


NEW YORK 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
2ondon, Paris und 


HAMBURG, 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Pol 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nach Hamburg abfahren, 


Bon New =» York: 
1. Eajüte, $100. 2. Cajüte, 860. Zwifchenbed, 890, 
Bon Hamburg, Southampton oder Habre 


1. Cajüte $120, 2. Cäjüte $72. Zwiſchended 924. 
Billete für Hin- und Mückreife 
1Eajũte, 8185. 2. Eajüte, $110, Bwifchended, 850 
vn Ren · dort nach Paris Zwiſchended 831.0 

“ und zurück “80 
Kinder zwifhen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. Kinder 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköſiigung.) 


Die neuen, auf das folidefte erbauten und elegantefte dt 
gerichleten atoßen. eiſernen Poſtdampfſchiffe ver Bamb 
Ameritani ifchen Packetfahrt Actien⸗Geſell 
bilden die einzige direkte deutſche Linie zwiſchen Ham 
burg und New-ork, und bei Kauf von Billeten iſt gewam 
darauf zu achten, daß fie über biefe Linie lauten, 
FT Die von biefer Linie herausgegebene „Euroyenn 
Zourift Gazette” wird Applikanten gratis zugeſandi. 
Wegen Paffage wende man fi an 


C. B. Richard & Ev, 
General Paffage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-Yorl, 


MENNONITE PUBLISHING CO, 
ELKHART, IND, » 


uam 


ober an: 


John J. Teten, 

Nick Carsten, Nebraska City. 

W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, 


M. T. Johnson, ' 


G. A. Heller, Wismer, ” 
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